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Bkkalintmachüil»
Äffend Regelung des Handels mit Schlachtvieh

im Regierungsbezirk Wiesbaden.
Zur Aufbringung derjenigen Menge « von Schlachtvieh

Verband sbezirk , welche dem Viehhaadelsoerband von der
>kiihsfleischstelle für einen bestimmten Zeitraum aufgegeben
rden, hat der Vorstand des Viehhandelsoerbandes für den
igierungsbezirk Wiesbaden mit Genehmigung des Herrn
^ierungspräsidenten in Wiesbaden auf Grund §§ 2 und 7
,k Satzungen folgende Anordnungen beschlossen:

1 . Der gesamte Ankauf von Schlachtvieh im Regierungs-
jitf Wiesbaden geht vom 15 . April 1916 ab auf den Vieh-

äftsa »>̂ "delsoerband für den Regierungsbezirk Wiesbaden in der
Statu Ütise über , daß die Mitglieder des Verbandes daS von ihnen

50JÜJ, »gekaufte Schlachtvieh (Schweine , Rinder , Kälber und Schafe)
Grüil ut noch an den Verbandsvorstand oder an dessen Beauftragte
>ar 19, itto verkaufen dürfen . Die Beauftragten des Viehhandels-

irbandes werden von dem Vorstände bekannt gegeben . Den
Mitgliedern ist es verboten , das von ihnen käuflich oder kom-

ichaftiU ^ zweise oder sonstwie erhandelte Schlachtvieh an einen

3 ibecen Empfänger weiter zu geben,als an den Vorstand desjehhandelsverbandes oder dessen Beauftragte.
Auch alles dasjenige Schlachtvieh , welches aus andern

jnbandsbezirken in unfern Bezirk eingeführt wird , darf nur
i den Verbandsoorstand oder an dessen Beauftragte weiter
»lauft werden.

rj „. j 2 . Fleischer dürfen , auch wenn sie Mitglieder des Der-
IMMer sind und eine Ausweiskarte besitzen , vom 15 . April

UCn“' ab im Verbandsbezirk kein Vieh mehr ankaufen.
3. Für die Abnahme des aufgekauftrn Schlachtviehs

otti) der Vorstand Sammelstellen im Berbandsbezirk ein-
:. Als Sammelstellen sind bis auf Weiteres bestimmt:
für Rinder , Kälber , Schafe und Schweine der Vieh-Ö hof in Frankfurta.M.. b) für Kälber und Schweine der Birhhof in Lim¬
burg a . L.

Die Händler haben die Tiere nach der Sammelstelle
liefern, wo die Abnahme durch die Beauftragten des Ver-

i»des stattfindet . Ungeeignetes und überzähliges Vieh
m zurückgewiesen werden, lieber die Art der Verwendung
olchen Viehs bestimmt der Beauftragte « ach der Weisung

IllltzHri Vorstandes . Von den Sammelstellen aus werden die
m gemäß den Anordnungen des Verbandes den Empfangs-
mchtigten zugeteilt . Als Empfangsberechtigte kommen in
M »ft nur noch in Betracht die Zentralstelle für die Be-
Wung der Heeresoerpflegung und die Kommunatverbände.
4trre haben auf Erfordern des Vorstandes diejenige Stelle
iiljligeben, an welche die Tiere angeliefert werden solle ».

4 . Sämtliches Schlachtvieh wird nach Stallgewicht ge-
«lt und zwar gefüttert gewogen mit 5 % Abzug . Die

ise sind für Schweine dir gesetzlichm Höchstpreise gemäß
« Bekanntmachung des Bundesrats zur Regelung der Preise
k Schlachtschweine und Schweinefleisch vom 14. Februar 1916.

e Preise für Rinder sind durch die Bekanntmachung des
Standes des Viehhandelsverbandes vom 7 . März ds . Zs.
iimmt. Die Preise für Kälber und Hämmel werden noch
tant gegeben . Bis zur Bekanntgabe werden Kälber und
wmel nach den derzeitig ortsüblichen Preisen gehandelt.

5 . Die Mitglieder können in Rechnung stellen:
die nach Ziffer 4 zu berechnenden Kaufpreise,

d. einen Zuschlag zu diesem Preis , welcher bei Rindern
auf Z ' /, , bei Schweinen , Kälbern und Schafen auf
5 % zugebilligt wird,

k. die Eisenbahnfracht bis zur Sammelstelle.
An der Sammelstelle werden die Tiere nochmals ge-

-ir*, übersteigt das Fehlgewicht bei Schweinen 12 % , bei
Jwbetn 10 % des vom Händler bezahlten Gewichts , so

jM der Fehlbetrag zu Lasten des Händlers ; desgleichen trägt
Händler die Gefahr des Transports bis zur Abnahme
Tiere auf der Sammelstelle.

6 . Von jedem Ankauf seitens der Mitglieder ist dem
Mnde wie bisher Anzeige nach dem vorgeschriebenen
"ster A zu erstatten . Abgesehen von dieser Anzeige hat
r jedes Mitglied von jedem Ankauf sofort den Beauf-

des Verbandsvorstandes unter Angabe der Gattung,
Hahl , Gewicht , Standort und snächste Verladestelle Anzeige
Zachen. Der Vorstand oder dessen Beauftragter wird darauf-
' °em Händler Nachricht geben , an welchem Tage die Ab-
■“ der Tiere auf der Sammelstelle stattfinden soll.

T. Zur Deckung der Unkosten , welche die Durchführung
°°igen Bestimmungen erfordert , erhebt der Verband von

den vorstehenden Bestimmungen unterliegenden Ankauf
& eine  von V4 % des Rechnungsbetrages;

Abgabe wird dm Abnehmern in Rechnung gestellt.

3 . Zuwiderhandlungen gegen diese Anordnungen wer¬
be» auf Grund des $ 15 der Verordnung des BundesratS
vom 27 . März 1910 ( R . G . Bl . S . 203 ) in Verbindung
mit 8 7 der Verordnung der Landeszentralbehörden vom
19 . Zanuar d . Zs . mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder
Geldstrafe bi» zu 1500 M . bestraft.

9 . Vorstehende Verordnung tritt am 15 . April 1916
in Kraft.

fähl-

nWch

p:

Dem Biehandelsverband ist die Aufgabe gestellt , in der
vorstehend beschriebenen Weise den Bedarf der Heeres¬
verwaltung und der Zivilbevölkerung seines Bezirkes sicher
zu stellen . Der Verband rechnet daraus , daß die Mitglieder
ihn bei der Erfüllung dieser für die Schlagfertigkeit deS
Heeres und die Ernährung der einheimischen Bevölkerung
allerwichtigsten Aufgabe mit ganzer Kraft unterstützen werdm,
und es sich ein jeder zur Ehre gereichen lasten wird , nach
Möglichkeit zur Erfüllung der gestellten Aufgabe beizutragrn.

Wenn der Händler die Ueberzeugung hat , daß Schlacht-
tlere vom Landwirt unberechtigterweise zurückgehalten werde »,
so har er die betreffenden Fälle dem Vorstande bekannt-
zugeden . Der Vo >stand wird , wenn anders die dem Ver¬
band zur Beschaffung aufgegebene Menge Schlachtvieh nicht
erreicht wird , die Enteignung der Tiere bei der zuständigen
Behörde beantragen . Nach der Bekanntmachung des Bundes-
rats vom 27 . März d . I . muß dem Landwirt nur dasjenige
Vieh belassen werden , welches zur Fortführung der Wirt¬
schaft erforderlich ist . Kommt es zur Enteignung , so wird
dem Landwiit nur der im Einzelfall zur ermittelnde Wert
der Tiere ersetzt werden , während im anderen Falle die zur
Zeit bestehenden Höchstpreise möglichst ohne Einschränkung
gewährt werden sollen . Es liegt daher auch im Jntereffe
der Landwirte , sich keiner ungerechtfertigten Zurückhaltung
von Schlachtvieh schuldig zu machen . Der Verband erwartet
vielmehr auch von den Landwirten , daß sie sich ohne Zögern
bereit sinken werden , das für die Heeresoerpflegung und die

> Volksernährung unbedingt notwendige Schlachtvieh bereit zu
stellen.

Frankfurt  a . M,  den 6 . April 1916.
Der Vorstand:
von Bernus,

Königlicher Landrat.* sft
*

Die O >tspolizeibehörden und die Herrn Gendarmen
werden angewiesen , die Durchführung der Verordnung , ins¬
besondere der Ziffern 1 und 2 , strengstens zu überwachen.
Die OrtSpolizeibehörden haben die Verordnung ortsüblich
bekannt zu machen.

Alle Viehbesitzer sind insbesondere darauf hinzuweisen,
daß vom 15 . Ap -. il 1916 ein Verkauf von Schweinen,
Rindern . Kälbern Schafen nur noch an den Viehhandels¬
verband für den Regierungsbezirk Wiesbaden , nicht aber an
Fleischer , auch wenn sie Mitglieder des Verbandes sind und
eine AuSweiskarle besitzen , erfolgen darf.

Montabaur,  den 8 . April 1916.
Der Kgl . Landrat : Lertuch.

Beschluß.
Gegen die unterm 18 Februar 1916 zwecks Errichtung

eines Jugendspielplatzes erlassene Bekanntmachung betr . Ein¬
ziehung des im Gemeindefelde , Distrikt „Flürchen " , Kartenblatt
43 , zwischen den Parzellen "2/3l47 u. 3/3165 gelegenen Weges
mit den Parzellennummern 3418 und Verlegung an die süd¬
östliche Grenze der Parzelle 3/3165 , sind innerhalb der an¬
gekündigten Frist Einwendungen nicht erhoben worden.

Gemäß 8 57 deS Zuständigkeits -Gesetzes vom 1 . Au¬
gust 1883 ( G . S . S . 237 ) wild der vorbezeichnete Weg
hiermit eingezogen.

Höhr,  den 10 . Avril 1916.
Die Megepolirrivehor- r
Dr . Arnold,  Bürgermeister.

Die Kriegs -UnterstützUNge » werden Montag,
den 17 . d. M . von % 9 — % 5 Uhr in der bekannten Reihen¬
folge ausbezahlt.

_ Gemeiudekaste.
Provinzielles und Vermischte».

Höhr.  Am Montag Abend hielt im Hotel Müllen-
bach  Herr Direktor Dr . Brauns  von der Centralstelle in
München -Gladbach imKathol . Dolksvereia  einen Dortrag
über daS Thema : „ Bedeutung und Sinn des Welikiieges
oder der Wellkrieg ein Wendepunkt der Weltgeschichte " .
Redner verbreitrle sich in auskübi sicher und klarer Darstellung
über die Ursache und die Entstehung des furchtbaien Ringens.

Dir zahlreich besuchte Versammlung spendete Herrn Dr.
Brauns für seine Ausführungen reichen Beifall . Am Schlüsse
der Versammlung dankte Herr Jakob Thewalt  im Namen
der Anwesenden dem Redner für den sehr interessanten und
lehrreichen Vortrag.

Höhr.  Schonet die Obstbaumzweige ! Der Komman¬
dant der Festung Coblenz -Ehrenbreitstein hat aus Grund des
Gesetzes über den Belagerungszustand für den Befehlsbereich
der Festung das unberechtigte Abreißen blühender oder mit

.Früchten behangener Obstbaumzweige verboten . Zuwiderhand¬
lungen werden mit IZefängnis bis zu einem Jahr oder bei
mildernden Umständen mit Haft oder Geldstrafen bis zu
1500 Mark bestraft.

Grenzhausen.  Dem Vizefeldwebel Ferdinand
Blum (zweiten Sohn des Herm Fabrikanten Otto Blum ) ,
im Osten stehend , wurde bei Gelegenheit einer Parade über
die Division Bredow nach den schweren Kämpfen bei Postawy
vom General -Feldmarschall v . Hindrnburg das Eiserne Kreuz
mit anerkennenden Worten überreicht.

Der deutsche Tagesbericht.
WT8 . (?imil «f). ) Grolles Hauptquartier,  12 . April.

Wefllidier Kriegsldiaiiplafc.

Bei La Boiselle , nordöstlich von Albert , brachte eine
kleinere deutsche Abteilung von einer nächtlichen Unternehmung
gegen die englische Stellung ohne eigene Verluste 29 Ge¬
fangene und ein Maschinengewehr zurück.

Westlich der Maas griffen die Franzose « vergeblich
unsere Linien nordöstlich von Avocourl an, beschränkten sich
im übrigen aber auf lebhafte Feuertätigkeit ihrer Artillerie.

Auf dem Ostufer brachten drei durch heftiges Feuer
vorbereitete Gegenangriffe am Pfefferrücken dem Feinde nur
große Verluste , aber keinerlei Vorteil . Zweimal gelang es
den Sturmtruppen , den Bereich unseres Sperrfeuers zu über¬
winden ; der dritte Anlauf brach nahe vor unseren Hinder¬
nissen im Maschinevgewehrfeuer völlig zusammen ." Im
Gaillettr -Walde gewannen wir der zähen Verteidigung gegen¬
über einigen Boden.

Im Lufikampfe wurde ein französisches Jagdflugzeug
bei Ornes in der Woevre abgeschossen ; der Führer ist tot.

Oestlitfier Kriegsschauplatz.
Bei Garbunowka nordwestlich von Oünaburg wurden

russische Nachtangriffe mehrerer Konipagnim abgewiesen.
Lalßanlirjegsllkiauplatz.

Nichts neues. _ QBerfle Heer esleitung.
Deutsch« Arttlltriewirkung.

TU Genf,  12 . April . Die Artilleriewirkung der
Deutschen ist nach übereinstimmenden Berichten der französischen
Derduvtruppen ganz ungeheuerlich . Es schiene, als bekämen
die Deutschen jeden Tag neue schwere Geschütze , die in vor¬
züglichen Stellungen eingelassen sind . In Paris ist die
Stimmung wieder recht trübe.

— Die Verluste Frankreichs infolge des Darnieder-
lirgens der Landwirtschaft und der dadurch notwendigen aus¬
ländischen Einfuhr betragen nach einem französischen Blatt
2 ' / , Milliarden.

— Am Sonntag und Montag wurden nach englischen
Berichten wieder 9 englische , 2 französische und 5 neutrale
Frachtdampfer versenkt.

holzversteigerung .~
Freitag, den 14. Aprild. Js.

nachmittags 1 % Uhr anfangend,
werden im hiesigen Gemeindewaid in den

Distrikten Oelberg , Arliek und
StrÜucherfeld

3 Eichenstämme — 3,68 Festmir.
12 Rmtr . Eichen Scheit und Knüppel

620 Eichen Wellen
222 Rmtr . Buchen Scheit u . Knüppel

2800 Buchen Wellen
52 Rmtr . Kiefern Scheit u . Knüppel

öffentlich meistbietend versteigert.
Anfang im Oelberg.

Die Herren Bürgermeister werden um gefällige Bekannt¬
machung ersucht.

den 11 . April 1916.
Der Bürgermeister:

A Ilm a » n.



Englische€ tnlidn
Bekanntlich ist England in seiner Ernährung aus Zu¬

fuhr angewiesen. Tie Vorräte im Lande wechseln nach den
Jahres - und Erntezeiten. Sie sind im Frühjahr am ge¬
ringsten . Englische Volkswirtschaftler berechnen, daß sich
im Tnrchschnitt etwa für höchstens drei Monate Lebens¬
mittel im Lande befinden.

■< Nich t unglaublich.

Wir hören nnn aus der englischen Presse, daß dieser
Eiserne Bestand beinahe auf die Hälfte herabgesunken ist.

ist nicht unglaublich, trenn man den Mangel an
Schiffsraum in Betracht zieht, der durch den U -Bootskrieg
«nd die Beschlagnahmeeines großen Teiles der Handels¬
flotte für .Kriegszwecke hervorgerufeu worden ist . Es fehlt
also England gegenwärtig sowohl an Lebensmittelvorrät «n,
«l* auch an Schiffsraum, nm solche einzuführen.

Erschüttert.
Mag man in England naK toie vor «Urig bemüht sein,

durch allerhand statistische Berechnungen" ja zeitweise so¬
gar durch Ableugnung der so ersichtlichen Teuerung diese
Wirkung des Unterseebootskrieges abzustreiteu , mag die¬
ser oder jener Minister immer wieder von Zeit zu Zeit
betonen , tvie stark der Schutz der englischen Flotte für die
Volkswirtschaft des Jnselreiches sei, es kann aus der an¬
deren Seite im Gegensatz zu dieser Taktik , auch von ein¬
sichtigen Engländem nicht mehr geleugnet werden , daß
die Frage der Sicherheit der englischen Volkswirtschaft im
Kriege eine dauernde Erschütterung erfahren hat.

Tie Reu e.

. ikrst jüngst erklärte wieder Lord Melbourne : „Ich kann
meiner Meinung nur dahin Ausdruck geben, daß die ganze
Frage der landwirtschaftlichen und ökonomischen Maß¬
nahmen unserer eigenen Nahrungsmittelprvduktion ange¬
sichts unserer Unterseebootserfahrungcn revidiert werden
wirst Man sieht hier den Weg der Einsicht und Rene,
den England zwar noch zögernd, aber bewußt beschreibet.
Und auf diesem Wege gibt es kein „ Zurück!" mehr . Jeder
neue Tag des U-Bootskriegez stößt den Briten weiter.

(Ctr . Bln .)

Nund schon.
westlicher Kriegsschauplatz.

Daß wir vom Westen, von Haucourt her, den: Feinde
in den Rücken kamen, das hat die feindlichen Berechnun¬
gen gründlich, über den Haufen geworfen. Wir sind tüch¬
tig vorwärts gekommen; dies läßt sich nicht bestreiten.
Ter von Westen nach, Osten verlaufende Arm des Forges-
baches, der ein Fronthindernis bildete , ist in unserem Be¬
sitz. Wenn jetzt in späteren Berichten nochmals vom Forges-
bache die Rede ist, so bezieht sich dies auf den rechten Arm
dieses Baches.

Verwi rrung.
Tie gewaltigen Llngriffspläne uche rer Feinde sind in

hoffnungslose Verwirrung geraten. Frankreichs Reserven
sind wahrscheinlich größtenteils an der Maas gefesselt
imd teilweise schon zerrieben. Seine Hoffnungen auf wirk¬
same Ablenkungshandlungen seiner Verbündeten sind ge¬
scheitert ; die Lage der Entscheidungskämpfe gestaltet sich
von Tag zu Dag bedenklicher für die Verteidigung.

SeMcher Kriegrschauvlatz.
Es ist die russische Offensive„ eingestellt" — eine Maß¬

regel, die mit der Rücksicht auf das eingetretenc Tauwetter
recht kümmerlich begründet wird . In Wahrheit ist die
große Entlastungshandlung des östlichen Verbündeten völlig
ergebnislos und nnter beispiellosen Verlusten zusammen¬
gebrochen. (Ctr . Bln .)

Deutschland.
? Warnung. (Ctr . Bln .) Wie don zuständiger Seite

au» mitgeteilt wird, werden an ucheve kriegsgefangenen
Avldaten in Feindesland sehr oft Schaftstiefel versandt , die
natürlich meistens nicht in die Hände der Adressaten ge¬
langen. Zur Vermeidung des Verlustes von wertvollem

»vdermaterial empfiehlt, «« sich deshalb , die Versendung
von Schaftstiefeln zu unterlassen und diejenige von anderen
Lederstiefeln oder Lederschuhen so viel als möglich, einzu¬
schränken; es wäre angebrachter, auch mit Hinsicht auf
die tvärmere Jahreszeit nur Segcltuchschuhc zu schicken,
von denen besonders diejenigen mit Holzsohlen unseren
kriegsgefangenen Soldaten erwünscht sein dürsten.

?) K u p ferVorräte. (Ctr . Bln .) Wie die Firma
Henrh , Merton n. Co., Ltd., berichtet, betragen di« Welt
Vorräte von Kupfer 17 201 Tonnen . Tie Vorräte in Eng¬
land und Frankreich werden mit 5528 Tonnen angegeben.
Tie Verfrachtungen von Chile stellten sich auf 1750 Ton¬
nen und von Australien auf 4800 Tonnen.

?) Au «gewiesen. (Ctr . Bln .) 30 000 aus Wol¬
hynien ausgcwiesene deutsche Kolonisten sind jetzt in der
Richtung nach Orenburg (Ural) unterwegs . Tas ist! nur
ein Bruchteil der Vertriebenen. In di« verlassenen Güter
der Deutschen werden zum großen Teil Polen angesiedelt,
raffiniert ist das Verfahren, wonach die Russen die Deut¬
schen nach Kanada abschieben, damit sie dort Sklaven Eng
lands sind. Die Schlußrechnung freilich dürfte anders ans¬
fallen.

?) Haltlos. (Ctr . Bln .) In französischen und eng¬
lischen Zeitungen wurde unter der Ueberschrist „Amtlich«
deutsche Lügen" versucht, die Richtigkeit u . Vollständigkeit
der deutschen Verlustlisten anzuzweifeln. Ta dergleichen
Nachrichten auch in Blätter neutraler Staaten übernom¬
men wurden, hat eine Machprüfung der Angaben statt-
gesunden, die ihre völlige Haltlosigkeit ergab.

llakfee-Brsstzmiirel.
In der Oeffentlichkeit hat man wenig Verständnis da¬

für gesunden, daß! von der Reichsgetreideftelle 45 000 Ton¬
nen Roggen den Aornbrannttveinbrennereien zur Verfü¬
gung gestellt worden sind, und es ist! inzwischen auch eine
Anfrage eingebracht worden, die sich in ihrer Tendenz
gegen diese Bereitstellung richtet. In dieser kleinen Anfrage
wird nun auch Auskunft darüber verlangt , ob bereits die
in Aussicht genommenen 45 000  Tonnen alle verbrannt
seien, oder ob sich nicht ein Teil davon für die Bolks-
ernährung freimachen ließe. Bon unterrichteter Stelle wird
nun mitgeteilt , daß noch nicht einmal die Hälfte dieser
Mengen für Brennereizwecke überlasten worden ist. Das
übrig gebliebene Quantum wird jetzt Verwendung zur ver¬
mehrten Herstellung von Mälzkaffee finden , da bei den
stark gesteigerten Kaffeepreisen eine vermehrte Nachfrage
nach Kaffee-Ersatzmitteln, besonders nach Roggenkaffee, ein¬
getreten ist. Für die Herstellung von Getreidekaffee besticht
eine Vereinbarung , nach der an Fabriken Roggen insgesamt
bis zu 30 000 Tonnen abgeliefert wird . Tie Betriebe sind
verpflichtet , den Roggen zu .keinem anderen Zweck zu ver¬
wenden, als zur Herstellung von Roggenkaffee. Tie Ab¬
nehmer der Fabriken müssen sich vertraglich verpflichten,
im Kleinverkauf an den Verbraucher folgende Preise nicht
zu überschreiten: Für lose Waren 0,38 Mk. und für ver¬
packte Waren 0,45 Mk. für das Pfund . (Ctr . Bln !.)

Europa.
?)  En gl an d. (Ctr . Bln .) Sv sehr man sich auch

windet , so absichtlich man alles mißversteht , man kann
sich der großen Wirkung der Kanzlerrede nicht entziehen.
Tie Engländer werden — die Geschichte hat Beispiele da¬
für — noch mit dem „Unannehmbar !" auf den Lippen sich
zum Beratungstisch setzen.

— Frankreich. (Ctr . Bln .) Das Reiseverbot für
die französischen Abgeordneten an die Front wurde im
Anschluß an die letzte Abstimmung in der Kamm'er zurück¬
genommen.

— Holland. (Ctr . Bln .) In geheimer Sitzung der
niederländischen Generalstaaten (Parlament ) werden 300
Millionen 'Gulden für Rüstungszwecke angefordert.

?) Griechenland. (Ctr . Bln .) Daß die Franzo¬
sen bei Saloniki losschlagen würden , sobald sie auch nur
den Schimmer einer Hoffnung hätten , irgend einen Erfolg
zu erzielen, ist! ganz sicher. Aber sie werden doch nicht im
entferntesten damit rechnen, daß sie uns unvorbereitet trä¬
fen. Unsere Verbündeten, seien es die Bulgaren an der
griechischen Grenze, seien es die Türken , würden den feind¬

lichen Versuchen auf Durchbrechung der Balkanfto,g
cherlich mit einiger Neugierde «ntgegeistehen.

? Italien. (Ctr . Bln .) Es ist sehr unwahrstĥ 1*
lieh, daß Italien seine Front so entblößen kann, wh lad!
die Entsendung größerer Truppenmassen nach Franst,
im Gefolge haben würde.

-ß
[i*11

st
:) Türkei. (Ctr . Bln .) Die schlechte Lage der t&Jkg

lander am Tigris wird, wie folgt, begründet : <& |J
Ahlmer, der vielgenannte Oberbefehlshaber der Jrakn^
der zur Entsetzung von Kut-el-Amara ausgeschickt hi#*
ist ganz plötzlich entlassen und durch General Gorri „>,( ' atz
setzt worden. " 3 W

pht»Bin Kiesenp :an.
Bei der letzten großen Ueberschwemmung in ii

itit 11A.K am Kl « i. UJ
ist auch von neuem die Frage der Trockenlegung der Zcil̂ ^
See erörtert worden. Die Zuider -See, ehemals ein ^ «jh
neuste von mäßigem Umfange, soll ihr« heutige An^ . ^
nung von über 3000 Quadratkilometer im Jahre ltz .ge
durch eine Sturmflut bekommen haben, loobei nach nst ltrl
Chroniken mehr als 80000 Menschen ums Leben kc»î ^
Bereits im Jahre 1849 tauchte der Gedanke einer Trotz flu
legung der Zi.ider-Sv aus, wurde aber als unniöH ^
wieder fallen gelassen. Da aber die Frage einer Trost ,„c
leg ung fc; v Zuider -See nationalökoiwmisch von allergz l̂t
ter Bedeutung für Holland ist, wurde der Regierum j jU
Jahre 1902 ein neuer, vollkommen ausgearbeiter l ^
imterbreitet , der trotzdem, oder gerade weil er da ^ 1
noch keiner Beschlußfassung unterzogen wurde , di : F Mrd
in den Brennpunkt des Interesses rückte. Man beaßs, m«
tigte , einen Damm von Friesland über die Insel Wielü,>§ ^0
nach'Westfriesland zu errichten, und zwar aus Lehm faschst, ^jj,
und Reisigbündeln, und diesen Tamm gegen das Meer Ln, ^
eine 15 S c er hohe, abfallend« Böschung aus Basalt »
schützen. Tie Errichtung dieses Tames würde 9 ^ ^
in Anspruch nehmen und 50 Millionen erfordern , inj ä
rend die Gesamtarbeit auf ,32 Jahre und 500 Milliq J, 5
Kosten veranschlagt wird, ein Betrag , der durch den V.rh, ( g
des neugewonnenen Landes mehr als vmgebracht wntz ^ c
dürste - _ _ mi

oge
Aus aller Wett. »:

: Köln. Wie gemeldet wird, wurde ans einem Kitz tou
haus in der Severinstraße ein gairzer «geschlachteter Le ^rc
im Werte von 1400— 1500 Mark gestohlen und mit ein, jnst
Handwagen fortgeschafst. Ten Bemühungen der Krimis sxsrc
Polizei ist es gelungen, das Fleisch zu ermitteln und b ine
auf ein Viertel zu beschlagnahmen. Ms die Kriminah um
lizei in einer Herberge erschien, um Haussuchung zu halt! , W
traf sie einen Metzger beim Wursten eines Viertels p
gestohlenen Fleisches an.' Ter Metzger wurde wegen .st sen(
lerei verhaftet . Bei einem Mrt am Blaubach fand
Polizei im Keller zwei Viertel im Salz liegend vor . ,
Fleisch wurde beschlagnahmt und zwei Männer wegen Dp xs,
stahls und wegen Hehlerei festgenommen. (it.

'?) Gsnabriick Das 4 jährige Söhnchen eines A«
füyrers in Steinkunzendorf bei Osnabrück neckte auf d? »g
Hofe eine Gänseschar. Schließlich stürzt« sich der Gä»s rtn
rieh auf das Kind und bearbeitete es mit dem C-chnabkl »vo
stark, daß das Kind infolge des erlittenen Ssch>reckensu>äeg!
der Verletzungen starb. ,ßn

Pn
? Hamburg Es wurde die Gemeinde Fuhlenhagen v, t h

einer furchtbaren Feuersbrunst heimgesucht. Jnsgesm
wurden 28 Gebäude in Asche gelegt ; das meiste Vieh war!
gerettet , außerdem wurden bedeutende Vorräte verniet ! ^

toi,
?) London. (Ctr . Bin .) Wenn Kanada zu seiner qu.iei TUf

Llicklichen Armee noch 250000 Mann hinzufügen iooUt 11j
so würde wohl bald ein empflndlicher Arbeitermangel ü
treten . — Schon jetzt habe das Ackerbau-Teparte !!:«
die Canadian -Pacificbahn um Hilfe ersucht und sie gevts
10000 Farmer nach den westlichen Provinzen zu schist
wo die Leute für Saat - und Bestellarbeiten dringend t utzk
tigt würden.

?ü(

§

Ans meinem Leben.
3.

Tochter hätte dmnnacb Lwei Stunden Klavier zu
spielen, eine Stunde zu singen, zwei zu malen , zwei auf
fremde Sprachen und eine wenigstens auf die Klassiker zu
verwenden — was außerdem an Zeit übrig blieb , lvürde
durch Besuchemachen oder -empfangen ausgefüllt iverden.

So lautete das seinen Töchtern vorgeschriebcne Tages¬
programm , und da Herr Zimmermann keinen Widerspruch,
duldete, mußte demselben natürlich entsprochen werden —
woraus ebenso natürlich folgte, daß für häusliche Arbeiten
keine Stunde üorrg mteb

„Ick will nicht, daß sie grobe, rauhe Hände krie¬
gen" , hatte Herr Zimmermann mit nicht mißzuverstehLNdem
Mick auf die seiner Gattin gesagt, bte allerdings beide
Prädikate vollauf verdienten, wie die meinen sich auch
nicht mit den zarten seiner feinen Töchter vergleichen
ließen.

Mlein ich glaube aber nicht, daß wir uns (Frau Zim-
mermann und ich) viel daraus machten. Sio blieb es
also bei unserer alten Arbeit , obgleich ich bald dahinter
kam, daß Sine und' Trine nicht gerade passioniert , weder
für die Gelehrsamkeit, noch für die Künste waren , und
lieber , wie früher, gelvirtschastet hätten , nur , daß sie das
nicht auszusprechen wagten, wie .sie überhaupt etwas ein¬
geschüchtert dem Vater gegenüberstanden und auch zu ihrer
Mutter nicht recht zutraulich waren.

Merdings lag in deren Natur nichts Zärtliches oder
Vertrauliches , besonders, wenn ich diese Mütter und ihre

Töchter mit dem Verhältnis verglich, das zwischen mir
und meinem Mütterchen bestanden hatte.

Dazu taten mir die armen Tinger — ich meine Sinen
und Trinen — recht von Herzen leid, >v«nn ich sie ihre
tägliche Aufgabe absolvieren sah.

Ihr Spiel und Gesang waren , trotz Fräulein von
Hochnas, so stünrperhaft, daß beides ihnen unmöglich Freude
gewähren konnte, und ihre Malereien im Grunde die rich¬
tigen Klexereieir, daß die Zeit wahrhaftig vergeudet schien,
die sie darauf zubrachten.

Auch fürchtete ich!wohl nicht mit Unrecht, daß ihr Stu¬
dium der Klassiker oder der fremden Sprachen gleichfalls
umsonst sein müßten.

Sie schauten immer so gelangweilt darein , schlüpften
auch für ihr Leben gern von ihren Beschäftigungen w^g in
den Garten , wo's jetzt zur Sommerszeit herrlich war,
und es war nicht begreiflich, weshalb ihnen die Garten-
Promenaden bald gänzlich verboten wurden.

„Es schickt sich nicht"', hatte mir Frau Zimmermann
in gereiztem Tone gesagt, als ich einmal meine Verwun¬
derung wegen dieses Verbotes ausgesprochen.

Es dünkte mir , daß! ich einen Wunden Punkt berührt
und Frau Zimmermann deswegen etwa einen Streit mit
ihrem Manne gehabt hatte.

Herr Zimmermann ist eben ein bischen sonderbar , ivas
die Vornehmheit angeht, und überdies in ärgerlicher Stim¬
mung , lveil die Honoratioren unseres Städtchens seine
heimgekehrten Töchter nicht aenua bewundert batten.

So hörte ich ihn neulich seiner Frau versichern, daß
es ihm gar nicht einsalle, auch .einen Freier aus un¬
serer Stadt für seine Töchter zu genehmigen, und ioenn

es der Sohn des Gerichtspräsidenten oder gar des Her: itd<
Larrdrates gewesen wäre — denn diese wären doch n»irgä
arme Schlucker, trotz des klingenden ' Namens stb»ter
Schwiegersöhne sollten aber ebenso reich als awFksch. d,
sein und für eine seiner Töchter hätte er auch schon rin«au
in petto. 1 w

Zunächst jedoch ließen wir freilich die neu angeknüpft lw
Fäden mit deir besten Familien unserer Stadt nicht autz»he
acht. 1 ik

Go wollten Zimmennanns jede Woche oder doch »W 0
zwei 'Wochm einen Emvsangsabend haben , und heute }Mtim
war der erste, angesetzt. Wir hatten dazu gekocht ucktm
gebraten und Rüchen gebacken ünd süßie S ôeüen hoMr
richtet — denn fein sollte es bei uns sein. ' Jetzt gingi»
noch in den Garten , mein Körbchen mit Erdbeeren zu füllt: tQ
die in herrlicher Pracht jeden Tag auf dem Beete länz^ 1
des Gitters reiften , das den Zimmermann 'sch«n Garten 1» : 0
dem des Nachbars trennte . . .

Eifrig bei meiner Arbeit , hatte ich nicht gemerkt, di 11
man mich von jenseits beoba.chtete. Erst als eine tiä ^
Stimme zu mir „guten Tag !" sagte, sah ich aus. a

Es waren tüchtige, junge Leute, die seit dem M w,
Jahr und Tag erfolgten Tode ihres Vaters das von $ Hel
geerbte Gut gemeinschaftlich bewirtschafteten . V

Wie ich Frau Zinnnermann sagen gehört , war dasscll
bei weitem nicht so groß, als da,s Zimmermann 'sche, iN>>^
sonstiges Vermögen besaßen die jungen Leute nicht, i ute
daß sie natürlich Liste für die Zimmermann 'scheir Töt»
passenden Freier nie figuriert hatten , und noch wen:̂
da Herr Zimmermann mit dem alten Herrn TiediH m
einen Prpzeß gehabt und solchen an diesen verloren W1 1 e&

I



«uDnuttg - Ein iioct) schulpflichtiger Bursche aus
;l)v>rtltil Lacher Landgemeinde >vurd « vom Kriegsgericht
' !er Gefängnisstrafe bedacht , >v«il er in jugendlichem

^ purch Steinwürfe eine Telegrapl -enanlage be-
! hatte . Diese strenge Bestraf !mg dürfte eine ernste

g,r « für alle zu losen Streichen neigende Burschen

•afotiiw « Attermörder . Ueber eine schlvkve Bluttat Ivird
t ,ut[jv #,aU  in Mecklenburg gemeldet : Tie Arbeitersfrau
ria>«ktz gietsch' die mit ihrem 29jährigen Sohn , dem Ar-

^udolf Liptsch, zusammenlvohnte , >mr nicht mehr
worden. Auf Fragen der am gleichen Orte dienen

^ter hat der Sohn stets ausweichend geantwortet,
utt<c sei verreist . Als all« Nachforschungen der

Witz . ,, über den Verbleib der Mutter erfolglos blieben,
- Zuitz, m sie Anzeige . Es fiel der Verdacht auf den Sohn,
-in fortgesetzt über den Verbleib der Vermißten in

Küchen verwickelte . Zudem ist! er seit 10 Jahren
§ Zeit aus dem Zuchthause herausgekommen , da
cholt tvegen schweren Diebstahls , Einbruchs und

t  Brandstiftung vorbestraft ist . Seit dem .Herbste
aus dem Zuchthaus « entlassen und wohnte seitdem
x Mutter . Tie Untersuchung ergab , daß der Sohn
,e Mutter im Bette ermordet und dann die Leiche
(t und im Gatten vergraben hat . Uni die Blut-
ju verwischen , hat der Mörder das Bettzeug der-
und die Federn vergraben . Das ungebrannte Bett-

hereits gefunden , ebenso ein blutiges Bettuch,
rder zeigte bei der Untersuchung ein durchaus sre-
Wnerr . Er wurde in das Landgerichtsgefängnis
ow gebracht.
lleberfall . In der Dorfsteuer Heide nahe der Ko-

‘zt } iüiljrt Zeche Baldur , wurde auf einen Händler aus
Vasall E , der sich auf dem Wege zum Markte in Dorsten

von Angehörigen des schwachen Geschlechts ein
l verübt . Von den 75 Pfnnd Butter , die der

llilli ^ f M sich führte , konnte er nur den kleinsten Teil
„ Klauen dieser streitbaren Amazonen retten . Zehn

'̂ 'Miberinnen sind zur Anzeige gebracht tvorden.
Nißhandelt . Ten Tod an den Folgen von Mist

Agen durch einen Mitschüler hat der 12 jährig « Schn¬
ur Jakob Eckert aus Büdesheim erlitten . Der .Knabe
,rch Schläge und Tritte eines Kameraden derart zuge-

m M vorden , daß er bettlägerig wurde und schließlich
ter C< Mirkerrhaus nach Bingen übergeführt werden mußte.
rit ein,
k>ttmin«

und b he Rettung mehr möglich war . Der bedauernswette
minah
«u halt-

tmu der älteste Sohn einer unbemittelten Mtwe.
— wertvoll . Zwei Matrosen eines englischen Fisch-

rtels d flz. sind in London verhaftet worden , als sie 173
8en  lfm « Diamanten , über deren Besitz sie sich nicht
fand 's jjn konnten , zu verkaufen suchten . Bei ihrer Ber-

50r - iü gaben die beiden Seelente an , daß sie in der Nord-
Fen Ti, .Pgket ausgefischt hätten , in dem sich die Edelsteine

es Äk, Tapfer . Der Kommandant des vor der Themse-
auf dchg untergegangenen Mattneknftschiffes „L. 15", Ka-

r Gä »i rwant Joachim Breithaupt , der eine Kopsverlet-
«vongetragen hatte , zeichnete sich unmittelbar vor

ckrns io liege so aus , daß !der Kaiser ihm kurz nacheinander die
Medaille und den Kronenorden am Bande der
Medaille verlieh . Zweimal setzte er sein Leben
i das 'Untergebener zu retten . Das erste Mal ge-
ihm, den Matrosen Pahlke , das zweite Mal den Ma-
Zägersberg , die in höchster Lebensgefahr schwebten,

ernrcht „ten zu entreißen . Solcher Wagemut und solche
tr oi !'8 ran 8 bringen dem Retter in ganz besonderen Fäl-
n wö'l'll " Königlichen Kronenorden . Man kann sich! vor-

^ >vie beliebt Breithaupt bei seinen Untergebenen ist.
Kiütei
; geb t
t schilt
mb

agen bi
nsgesui
eh wnb

ustand, bei dessen Befund «ine Rückenmarksvereite-
kstgestellt wurde , verschlimmette sich indessen , so

Merrnischtes.
kwig wach. Daß der Hase mit offenen Augen
ist bekannt , es gibt aber auch Menschen , die mit

es Herchitdem
doch
— st
rngrseh«

i«Uten,

eknüpft
cht augl

hatte das scheidende Gitter zwischen den
mftgärten auch die stacheligen Spitzen erhalten , um

daß jeglicher nachbarlicher Verkehr aufgeho-
der, glaube Ich, früher sehr lebhaft gewesen, und

an kinM Zimmermnnn lvährend der zwei Jahre , die ich
war , auch bei weitem nicht so strikte verpönt
war , als ihr Gatte vielleicht angenommen,
hatte sie den Brüdern ihr Beileid über das Hin-
ihres Vaters ausgedrückt , freilich nur über das
Gitter hinüber , und ich hatte für den Verstor-

nen Kranz zu winden gehabt , der auf demselben
stn trauernden Söhnen übermittelt lvorden war.

n he>M Zimmermann durste eben nichts davon wissen.

kannte ich also Robert und Hugo Diehinger von
ja mehr noch , auch durch Keine Gefälligkeiten,

^Mansch von Pflanzen bei Bestellung der Gatten¬
de wir uns Wer das lVttter herüber geleist>et hat-

d, ! ich auch heute ihren Gruß unbefangen erwiderte.

doch
ute
ocht w

Al !

D «I

ging ti
zu füll«
:te Xcni
rrten

*rft , _
ine til

dem
von id>

legen wurde ich erst , als ich sah , daß Robert
auf einem großen Weinblatt geordnet , 5 oder 6

vOw, die ersten von seinem Spalierobst , in seiner
tot und Hugo einen prächtigen Strauß dunkel¬
ten.

' bä 3]
che, a
nicht,
r Tökhi>
wenige

Diebin
:en

'iC!l schenke
u; mute

Je hatten wir uns nie gemacht , und nie lvar cs
fallen , eine derarttge Verehrung von den jun-
zu erwarten ! Sollte etwa Frau Zimmermanns

'me Eroberung an ihnen gemacht haben?

$ Errötete , wie mir dieser Gedanke kam und bemerkte,
ebenfalls rot wurden.

»ffene«, Äug»« schlaft,,. M»e» der intze»sss«ntzefll«n Ge¬
spiele dieser Art liefert ein gewisser Joseph Andersen in
St . Louis , der lvährend der letzten 2V Jahre seine Augen
nie geschlossen hat , und aller Wahrscheinlichkeit nach auch
niemals , selbst im Tode nicht , schließen wird . Andersen
befindet sich zurzeit in , städtischen Krankenhaus in St.
Louis unter der Obhut von Aerzten , die an dem Patienten
in jeder Weise herumexpettmentieren , um ihm die Be¬
wegung der Augenlider , und damit den so heiß, ersehnten
Luxus zu gestatten , seine Augen schließen zu können . Tie
Geschichte der ungewöhnlichen Krankheit Andersens ist in¬
teressant genug , um Leuten , die einen ähnlichen Berus aus¬
üben , zur Lehre dienen zu können . Dieser ewig spache Ameri¬
kaner ist 60 Jahre alt und arbeitete vor 20 Jahren in
einem Steinbruche . Der Kalkstaub , dem er beständig aus¬
gesetzt war , verursachte eine Entzündung seiner Augen,
die ihn jedoch weiter nicht beunruhigte . Einige Wochen
später machte ihm das Schließen seiner Angen Mühe und
eines Abends war er ihm nicht mehr möglich . Er ver¬
brachte die ganze Nacht mit offenen Augen , fühlte sich aber,
als er am Morgen aufftjand , keineswegs ermüdet und
gelangte zu dem Schluß , daß er mit offenen Augen ge¬
schlafen haben mußte . Andersen ist äußerst rüstig und zeigt
niemals Spuren von Müdigkeit . Er selbst schreibt das
Leiden seiner Augen einer Art Augenrheumattsmus zu.

—~) ölutsex . Aus dem Dorfe Nikolajewskoja im
Turkestanischen wird über eine nverkwürdige Naturerschei¬
nung berichtet . Es gibt dort einen Salzsee , in welchem
mit Beginn des Frühlings sich eine besondere Baklerien-
art in ungeheurer Menge entwickelt , durch die das Wasser
eine karminrote Färbung erhält , weshalb der See allgemein
der Blutsee genannt wird . Es gewährt einen äußerst ! reiz¬
vollen Anblick , wenn an einem heißen Siommertag em|
Windstoß die Oberfläche bewegt : das ganze Gewässer rötet
sich inteirsiv , so daß man den Eindruck hat , wirkliches
Blut zu erblicken . Noch eine andere Besonderheit weist
der See auf ; er hat einen eigentümlich starken Geruch nach
Veilchen . Ter See ist bei den Einwohnern durch seine heil¬
kräftigen Bäder bekannt . Die rote Farbe des Sees scheint
zum Teil auch durch den reichen Salzgehalt bedingt zu
sein , der seit zwei Jahren durch einen Unternehmer zur
Herstellung von Kochsalz ausgebeutet wird . Man hat in¬
folgedessen beobachtet , daß seit dieser Zeit die Färbung
des Sees mehr und mehr erblaßt . Im Aberglauben des
Volkes spielt der Blutsee ' natürlich eine große Rolle . Nach
der Saae soll ein grausamer Tatarenfürst Hunderte von
Weibern , die der feindliche Bolksstamm verweigerte , in
dem See haben ettränken lassen . Als Wahrzeichen dieser
grausamenn Tat habe der See die Farbe des Blutes an¬
genommen ; der Fürst selbst aber streife in der Wüste

imzher, »ft, 9K)«#»* , tzer »*n IM nicht
kann.

Kleingärtner und Düngemittel.
Ter Mangel an Stallmist und auch an künstlichen

Düngemittel ist so grch , daß es aller Voraussicht nach zahl
reichen Besitzern von Klein - und Schrebergätten nicht ge
fingen dürfte , den nivtwendigen Tmng zur Stelle zu schaffen.

Tie beste Kleintierzucht , unter der an erster Stell«
die Möglichkeit , diesem Mangel abzuhelfen , bietet die Zft-
genHaltung , Schaf - und Geflügelzucht steht . Für Streu
in Ziegen - und Schafställen eignet sich vorzüglich Laub.
Sollte , dieses nicht mehr zu beschaffen sein , so kann man als
Einstreu auch Sand oder Erde verwenden , die man zu Dwng-
zwecken benutzt . Hühner bedürfen besonderer Einstreu nicht.
Um den Hühnermist genügend auszunutzen , löst Mn ihn
in Wasser auf und jaucht mit der erhaltenen Lösung das
Land . Auch reine Lolzasche und Lssche aus trockenem Ge¬
strüpp eignet sich zu Beigaben für das Land , besonders
für Erdbeeren und Gemüse . Ein wichtiges Mittel , um einen
besonders sandigen Boden ertragreicher zu gestalten , ist
die Tüngung mit Lehm - oder Humusboden der Wälder
und mit dem schweren Boden von Wiesen und Mooren.
Tie Erlaubnis der Entnahme geringer Mengen wird sei¬
tens der Förster ober Besitzer sicherlich gerne gegeben wer¬
den. Lehm ist überall vorhanden . Er kann dem Boden,
ein wenig getrocknet und zerkleinert , in großen Mengen
beigegeben werden . Lehmznsätze verbessern selbst den ma¬
gersten Boden ganz erheblich . Sie machen ihn ergiebiger und
wasserhaltiger und fördern dadurch das Wachstum der
Pflanzeu.

Stzlbst der sandigste Boden wird , wenn ec mit Wald¬
humus oder Moorboden durchsetzt , stark mit Lehm unter¬
graben und mit Holzasche bestlreut wird , einen Ertrag er¬
möglichen , der die Aussaat lohnt.

Zu vergessen ist aber auch nicht die Gründüngung.
Unkraut aller Att muß sorgfältig gesammelt , zerstampft
und mit Erde vermischt werden . Es gibt einen Dünger,
dessen Wett nicht zu unterschätzen ist Auf denr gleichen
Gebiet liegt die Bildung v'on Komposthaufen , die alles
aufnehmen müssen , was im Gatten abfällt und fault . Die
Umbildung zu reiner Humuserde bedarf zwar längerer Zeit.
Immerhin läßt sich verrotteter Kompost schon früher zu
Tnngzwecken verwenden.

Es gibt also vielerlei Hilfsmittel , durch die dem Dim-
germangel begenet werden kann . Hilfsmittel , die die Na¬
tur in überreichem Mäße bietet , und durch die die Er¬
trägnisse der Ernten wesentlich gesteigert werden können.

(Ctr . BlnJ

„Fräulein Elfe " ($ rau Zimmermanns Stütze wird
von jevermann schlechtweg immer nur so genannt ), hob
jetzt Robert mit stockender Stimme an:

„Sie haben prächtige Erdbieeren in Ihrem Körbchen
gesammelt , aber auch unsere Aprikosen sind schön und
saftig ", und dabei reichte er die in der Tat herrlichen
Früchte zu mir herüber , und slugs folgte Hugo seinem Bei¬
spiel , mir die Rosen spendend.

„Baron Ecken hat sie nicht schöner in seinem Garten ",
so sagte er dazu , während ich mein Gesicht in den Strauß
vergrub , den Purpur meiner Wangen zu verdecken.

Was würde . Frau Zimmermann nur sagen , daß ich mich
von den jungen Leuten ' hatte beschenken lassen ! Ei , und
wie kommen sie eigentlich dazu !. Ich hatte wirklich .noch
nicht gemerkt , daß ich ihnen gefiele!

Und tvell ich bis dahin , soviel ich wußte , überhaupt
noch keinen ! Manne gefallen , so war meine Verwirrung
sehr erklärlich und die eitle Regung wohl auch , die sich
damit verband . Allein , wie immer ich mir in Selbstgefällig¬
keit geschmeichelt haben mochte , ich wurde schon durch das
nächste Wott Robetts aus meinem Wahn gerissen . Noeh
verlegener sagte er nämlich:

„Als wir noch Kinder Ware, !, und später Wohl auch noch,
pflegte ich Fräulein Tünchen allerwegen die ersten Apri¬
kosen zu bringen . Sie aß sie gar zu gern — vielleicht
hätten Sie die Güte , ihr einige davon zu geben ? "

„Wie Sie auch wohl von den Rosen Fräulein Sinchen
geben ? Sie bewunderte früher sehr, daß ich ihr immer
einen großen Strauß > davon schentte ", fiel jetzt auch .Hugo
ein.

Nun wußte ich Bescheid. Nicht mir galt die Auf-
inerksainkeit der jungen Diedingers , sondern den Fräu¬
lein Zimmermanns , denen gegenüber sie alte Jugender-
innerungei ! aufznfttschen wünschten , und schlau genug hat¬
ten Sie mich zu ihrem Boten gepreßt . Ja , gepreßt
denn ohne meine Antw,ort abzuwatten , hatten sie sich
beide schleunigst verzogen , daß ! ich ihnen nicht etwa ihre
zatten Präsente zurückerftattete.

1!lber durfte ich sie denn Sinen und Trinen bringen
und mich ctloct gar zu Postillon der Liebe machen lassen ? "

^Höchst ärgerlich und immer i>pch ein wenig in meiner
Eitelkeit gekränkt , fragte ich mich so, aber schließlich, fixgte
meine Gutmütigkeit oder auch mein Leichtsinn.

„Einmal ist keinmal ", sagte ich mir — „ und am
Ende ist?s bei den jungen Leuten auch wirklich nicht an¬
ders , als eine Ennnernng an eine glückliche Jugendzeit
und der Wunsch , nicht mehr als Feinde von den Zimmer¬
manns betrachtet zu werden , und den Friedensboten konnte
ich ja wohl spielen.

Sä ging ich denn mit meinen Gedanken stracks ins
Haus zurück . Auf dem Korridor traf ich, Sine und Trine,
die eben ihre musikalischen Uebongen beendet hatten , bei
denen ihnen stets die Laune auszugehen pflegte.

Darum wunderte ich mich anw nickt , daß Trine ein
gar so ärgerliches Gelickt machte , und die Avrikoirn in
meiner Hand erblickend in schattem Tone fragte:

„Wo hast du die Früchte her ? "

Fortsetzung folgt . . .,



Aus meiner SpcziaKAbteilung

Möbel u. Betten
empfehle meine grossen Läger in meinen

Ausstellungs - Häusern
Mirstrasse 60 u . 62 und Fisclielstrasse 4.

DM' Berichtigung - ohne Kaufzwang.
Streng feste Preise.

Kompl. moderne Küchen
Küchen -Schränke , Küchen - Anrichte,
Wäsch-Kommoden , Wäsche -Schränke,
Kleider-Schränke , Einmach - Schränke.

Kompl. Speisezimmer
Buffets, Vertikows , Schreibtische,

Bücherschränke, Schreibsessel , Klavierstühle,
Trumeatix , Pfeilerspiegel , Spiegel.

Kompl. Herrenzimmer
Luxus-Möbel , Blumenständer,

Herren-Tische , Zimmer -Tische , Wachstuch -Tische,
Panelbretter , Etageren , Bilder.

Kompl. Schlafzimmer
Eisen-Betten , Holz-Betten , Kinder -Betten.

Patent-Matratzen , Seegras -Matratzen,
Copoc-Matratzen , Rosshaar -Matratzen.

Moderne Sophas
Herren-Sopha , Chaiselongues , Sessel,

Triumpfstühle, Küchenstühle , Zimmerstühle,
Lederstühle, Kinderstühle , Schaukelstühle.

Kinder-Wagen
in hochfeiner Ausführung,

Klappwagen , Sportwagen , Leiterwagen,
Wagendecken und Kissen,

komplette Erstlings -Ausstattungen.

Teppiche, Läuferstoffe
Gardinen , Leinengarnituren,

Madras-Garnituren , Peluch -Garnituren,
Bett-Vorlagen , Tischdecken , Steppdecken.

C. Backhaus
Cübl & nZ , Eingang nur LÖhfStfclSSe 62 .

KrankeI
von Scheid

homöop . Aeilkundiger

wohnt Areiiberg
Straßenbahnhaltestelle

Arenberger Höhe.
Tagt . wieder Sprechstunde

von O —5 Uhr,
Sonntag » von 9 —8 Uhr

Es ist Zeit
für dje Zukunft der schulent¬
lassenen Jugend zu sorgen.

Eltern
werden darauf aufmerksam ge¬
macht , dass kein anderer Beruf
wie der kaufmännische , ihren

Kindern
und zwar nicht nur den Söhnen,
sondern insbesondere auch den
Töchtern , schneller

sichere Existenz
bietet , da solche je nach ihrer
Vorbildung schon nach kurzer
Ausbildungszeit gut bezahlte
Büro - oder Kontorstellen be¬
kleiden können.

Sorgfältige , gewissenhafte
Ausbildung erfolgt in der

Privaten Handelsschule
von Bernd Bohne , Neuwied,
Bahnhofstr 71. Fernspr . 432.

Prospekt frei
Tage ®- und Abendkurse.

Beginn jederzeit.
Die Schule besteht über 10 Jahre.
lCOO Referenzen.

#  Schützetdie Feldgrauen HU

■  durch die seit25 Jahren bcstbewährtcn

Heiterkeit. VsHtftleimnna,
Katarrh, Itfimerzendan Hals,
KencfiftuRen, sowie als Vor¬
beugung gegen Erkältungen,
daher hochwillkommen

jedem Kriegerl
C inn not  begl- Zeug- J
0  lv U nisse von Reiz¬
ten und Privaten verbür-

en den Meren Erfolg
aket 25 Pfg ., Dose 50

Pfg . Kriegspackung 15 fptgj
kein Porto.

Zu haben in Apotheken
sowie bei

Robert Neidhardt in Höhr
Alex. Cerharz „ „
Ed. Bruggaier , ,
Gustav Niermann

in Hachenburg.
Ludw- Jungbluth

in Grenzhausen

J..KUN ST LAGF .R\ Stiche, Radieranjcn, Gravuren,
schwarz u. farb . Mod , Rakmuagen
Plastische Reproduktion »I« köoetl.

Auafühmflg.
W . GROOS , COBLENZ,
Kgl. Hof Buch-Kunsthandlung

RbQiH6tr &a«0 9.

Kekanntmachung.
Die am 3 . April im Gemeindemald Wirscheid stattge - ^

fiMdene Hol-versteigerung hat die Genehmigung erhalten.
Die Ukberwkisung findet am 15 . d . Mts ., mittags 1 Uhr statt.

Ltzirscheid, 10. April 19l6.
Lev Bürgermeister:

Günster.

Salat-Oel-Ersatz.
Bon der Nahrungsmiltel .-Kommission geprüft und lt.

Gutachten des Herrn Geh . Reg -Pal Dr . H . Fres enius  -
Wiesbaden zugelassen.

An beziehen nur für Wied »Verkäufer in Ballons von
25 und 50 Kilo sowie Fässer von 175 Kilo durch

Kaufmann Theodor Milzen, Diez.
Telefon 284,

— Wasch - Extrakt
und

Veilclien -Seifenpulver

„MOSELGOLD“
mit wunderschönen Geschenkeinlagen bietet Ueberraschungev für

Groß und Klein.

Ueberall käuflich,

Alleiniger Fabrikant:

Herrn. los. Krepele, Coblenz
Rönlgl. Preuij. nnd Großft. Bad- Hoflieferant. — Dampfleifen- FaDriR.

Einladung
zu der am

Sonntaz, den 16. April 1816,
nachmittags 1 ' / , Uhr

im easino„Erholung“ zu Höhr
stattfindcnden

ordentlichen Generalversammigi
des

Credit-u.Vorldln̂ erei
zu Höhr

eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haslpfllch,

Tage - ovdnrrng:
1 . Geschäfts -Bericht des Vorstandes über das am 31 . »

zember 1915 abgrlaufene 50 . Geschäftsjahr.
2 . a ) Bericht der Revisions -Commission des Aufsichtsrail

b ) Erteilung der Entlastung an den Vorstand und I*
nehmigung der Bilanz . _ | f

3 . Beschlußfassung über die Verwendung des Reingewi,
4 . Bekanntgabe des Revisionsberichts über die am 1 . ,

2 . Juni 1915 von dein Revisor des mittelrheims ^ M
Genossenschaftsverbandes , Herrn Gustav Seibrrt,
Wiesbaden , vorgenommenen gesetzlichen Revision . »

5 . a ) Wahl eines Vorstandsmitgliedes . ü
b ) Wahl von zwei Aufsichtsratsmitgliedern . j ^
e ) Neuwahl eines Auffichtsratsmitgliedes für den«
storbenen Herrn Peter T r e e s I. für die Zeit bis t ,
1 . April 1917.

6 . Beschlußfassung über die Erhöhung des Geschäfts!
auf Mk . 500 (Abänderung deS § 54 unserer © tatui

7 . Jubiläums -Vortrag mit Rückblicken über die 5Ojä!
Entwickelung unserer Genossenschaft seit deren Grü
bis heute ( oom 1 . Januar 1806 bis 1 . Januar 19lj

8 . Anträge und Wünsche der Mitglieder.

Die Jahresrechnung nebst Bilanz aus dem Geschäfts
1915 liegt gemäß 8 48 Absatz 2 des Gen .- Ges.
morgen an eine Mache zur Einsicht unserer Mitgliel
in unserem Kassenlokal während der üblichen Grschäfisstuiü
offen.

Hast » , den 7 . April 1916.

Credit- and Vorschussverein zu Hö
e. G . m . u . H.

lYIarzi. Lötltfieri. Breiden. Winter.

Holzversteigerung.
Donnerstag, den 13. dieses Monats

vormittags um 10 Uhr anfangend,

werden im hiesigen Gemeindemald . in den Distrikte»

Hirsch köpf, Schmidthahn, Eicheiiliei
und Langlieeg

600 Rmtr . Buchen Scheit und Knüppel
23 „ Eichen n h «

4700 Stück Buchen Wellen
2475 v Eichen „

42 Rmtr . Eichen Schicht Nutzholz ( für Gartenpfähle
geeignet ) und

2 Eichen Stämmchen 0,59 Festmtr . enthaltend,
an Ort und Stelle öffentlich meistbietend versteigert.

Der Anfang wird im Distrikt Hir schkopf mit den Welt
gemacht.

Herschbach, den6. April 1916.
Dev Bürgermeister:

Eberz.

f

Kommandantur
Coblenz - Ehrenbreitstein

Abt . II T , Nr . 5672.

8 Coblenz,  den 11 . April 1916.

erordnung.
Auf Grund des Gesetzes über den BelagerungszuB \

vom 4  6 . 1851 in der Fassung des Gesetzes vom 11 . 12 . l !H L
bestimme ich für den Befehlsbereich der Festung Coblenz -EhrH j
breitstem:

Das unberechtigte Abreihen blühender
mit Früchten bchangener ObstbaumzweH
ist verboten.

Zuwiderhandlungen gegen diese Verordnung werden >
Gefängnis bis zu einem Jahre , bei Vorliegen mildernder #
stände mit Haft oder Geldstrafe bis zu 1500 Mark bestr^

Der Kommandant der Festung
C oblenz -Ehrenbreitstein:

I . A . d . K.
gez . Heck er t,

Generalmajor.
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KrUageM Ur. 4S des Hezivksdlatt. Höhr , dk» 15. April 1916.
Redaktion, Druck und Verlag von L. Rühle mann,  Hühr.

Kekannknachnnge«.

m Gcverlllichc- n. Haasschlachlungen.
Schlachtungen von Rindvieh, Schafen und Schweinen,

Mt ausschließlich für den eigenen Wirtschaftsbetrieb des
Mlters bestimmt sind, sind verboten. rta """
" Bestimmung nur den Aletzgern A,

Es können von
Ausnahmen juertannt

«Hfl
!tr' Hausschlachtungen von Rindvieh sind nur nach Är-

Mng des Landratsamtes gestattet. Alle Hausschlachtungen
schwemm und Schafen unterliegen einer Anmeldepflicht.
Die Meldungen sind mindestens 48 Stunden vor der

Achtung schriftlich unter Angabe des Lebendgewichtes
^Zchlachttieres und der Zahl der Wirtschaftsangehörigen
j*Haushalts, für den die Schlachtung erfolgen soll, bei
^Unterzeichneten Behörde zur Bestätigung der Richtigteil
f jj, den Meldungen gemachten Angaben und zur Weiter-

fln  das Landratsamt einzureichen.
® Die Metzgereibetriebr müssen ein Schlachtdnch

in welches jede Schlachtung einzutragen ist. Vor der
Mi ist das Schlachtbuch jedesmal unaufgefordert dem
^schdeschaurr vorzulegen, welcher die vorgenommene
Mitung bescheinigt.
^ Die ausführliche Bekanntmachung nebst Ausführungs-
Msung ist im Kreisblatt No. 59 nachzulesen und wird
Erm Inhalt hiermit ausdrücklich Bezug genommen.

Höh r, den 14. April 1916.
Die Ortspoltzeivehörde:

D r. Arnold.

LsIrlN: Regelung des Handels mit Sdiladitnleß.
Alle Viehbesiher werden darauf hingewiesen, daß vom

15 . April 1916 ab ein Verkauf von Schweinen, Rindern,
Kälbern und Schafen nur noch an den Viehhandelsverband
für den RegierungsbezirkWiesbaden, nicht aber an Fleischer,
auch wenn sie Mitglieder deS Verbandes sind und eine Aus-
iveiSkarte besitzen, e,folgen darf. — Dem Viehhandelsver-
boud ist die Aufgabe gestellt, den Bedarf der Heeresver¬
waltung und der Zivilbevölkerung seines Bezirkes sicher zu
stellen. Es wird erwurlel, baß fick, ein jeder angelegen sein
läßt , den Verband bei der Erfüllung dieser für die Schlag¬
fertigkeit des Heeres und die Ernährung der rlnheimischen
Bevölkerung allerwichtigsten Ausgabe mit ganzer Kraft zu
unterstützen.

Der ausführliche Wortlaut der diefm Gegenstand
regelnden Anordnung ist im amtlichen Kreisblatt No. 59
nachzulesrn, kann auch aus dem Bürgermeisteramt in den
BormittagSstunden eingefehen werden.

Höhr,  den 14. April 1916.
Die Lrtspolizeidehörde:

Dr . Arnold.

Spezial - Abteilung
für
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Jünglings -Bekleidung
Bei allen Stoffen die für Jünglings -, Knaben - und Sehülerbekleidung verwendet
werden , ist auf bestmöglichste Strapazierfähigkeit und auf , gediegene gute und dauer¬

hafte Näharbeit der grösste Wert gelegt.
Aus einer hundertfachen Auswahl empfehle besonders:

Ourscsten-Anzüge
von 12, 14, 16, 18 bis 62 Mk.

Knaöen- Änzüge
von 4"" Mk. bis 38 Mk. und höher

Kommunionn.Konfirmanden Anzüge
in den besten Fabrikaten aus nur guten und tragfähigen Stoffen in allen Preislagen.

M. Gottsehalk *
eOBLENZ

Plan 30 Fernrni 625.

Provinzielles und «vermischtes.
Aus dem Rheingaukreise,  12 . April. Der Land-

rat gibt bekannt, daß einem jeden Ziegenhalter des Rheingau¬
kreises, der ein diesjährige- weibliches Ziegenlamm über die
Zahl der bisher von ihm gehaltenen Ziegen aufzieht und
bis zum Melkenwrrden durchhält, voraussichtlich eine Aufzucht¬
prämie von 5 Mark bezahlt wird.

Vom Taunus,  9. April. Der Stand Unserer Winter¬
saatfelder berechtigt zu den besten Hoffnungen. Der Roggen
steht so gleichmäßig und schön, wie selten in einem Jahre
vorher, auch der Weizen hat einen recht befriedigenden Stand.
Der Klee steht durchweg gut und entwickelt eine reiche
Blätterfülle , die Wiesengräser stehen geschlossen und prangen
ipr Frühlingskleid. Reich mit Blütenknospen versehen stehen
unsere Obstbäume da. Das Steinobst, Aprikosen, Pfnsische,
Pflaumen und Frühkirschensowie FiühbirnensorteN sind schon
in Blüte getreten; leider hat der Frost den frühblühenden
Avnkosm und Pfirsischen geschadet.

Höchst, 12 . April. Seit längerer Zeit arbeiten in
einem hiesigen Betriebe zahlreiche Franzosen zu allseiliger
Zufriedenheit. Der Burgfrieden erlitt aber jählings eine
Störung , als dieser Tage vier gefangene Engländer in die
Fabrik eintraten. Mit Händen und Füßen wehrten sich die
Franzosen gegen gemeinschaftliches Arbeiten mit den „Kanalern" ;
sie erklärten, sofort in das Lager zurückkehren zu wollen,
wenn man ihnen ein gemeinsames Arbeiten mit den „Bundes¬
genossen" zumute. Dem Wunsche der Franzosen wurde
entsprochen.

Di FleischRäucher- «nd I
Ailfbcwahriiugs-ApparateK
sind unentbehrlich bei Hausschlachtungen.

Sicherste Aufbewahrung des Fleisches

während der Sommermonate . — Tausende im Gebrauch.
Verlangen Sie gratis Prospekt.

Hermann Rosentlial
Industrie laudw. Maschinen und Geräte.

Covleur . Mayen.
Ki,rastratze 5 . Markt 30 .

i

Große Mengen ButterA
können diejenigen Landwirte verkaufen, W
welche die Milch mit einer erstklassigen fTTl

Gerrtrifugr verarbeiten. Mi,
Die Anschaffnngskosten rnachen sich in ] k

kurzer Zeit bezahlt. jjj
ErRRIafflge JYlildi- Centrilugen SC

schon von 50 MK. an.

Meitgekendste Garantie ! Günstige Kekingungen l
Preislisten ksstrnft'ei ! ^

Hermann Rosenthal G
Industrie landw. Maschinen nnd Geräte,

Lodleor, Rstzastr. 5 . blsyeo, Markt 30.
Telephon 167. . Telephon 165.
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Marienau
Institut Wolter

zu VaHendar am Rhrin.am
Kathol. Höhere Miidchenscktule

nach den Lehrplänen des Lyceums oufqebaut, und

Haushaltungspenslonat.
Anmeldungen für Höhere Mädchenschule, Internat,

und Exiernat (1. bis 10 . Schuljahr.)t  Haitshaltnngspenstonat für Internat vom
17 . Lebensjahre an werden entgegengenommen von

R der Leiterin der Anstalt Ä
S Acnna Wallraff.

Emaillierte
Einiiängekefiel

zum Einmauern und für eiserne Rümpfe
passend, sind in allen Größen vorrätig bei

L. Scliweppenliäoser
Jnhab.: (slcbr. Kchmahl..

Coblenz.
Fr'nspr. 252. AltengrabeN 17.

MK



Nilles , Firmungstr . 21

Kei« Laden, nur 17 Stock!
r Die Ursache meinet MMgkeit! 9

Eine«MWMk KWW!
no jeder in jetziger Zeit «soviel Geld spart,^
ist der Geschästsbetrieb des großen, leistungsjähige»

* Efageii >Geschäfis

‘21 Kirunmgstratze 2L, nur erster Stock
gegenüber der Firma Rudolf Freund.

Das Geschäft, das im Interesse der

mir 21 Mrnnmgstraste 81 , erster Stock,
betriebe» wird, spart die teure Ladeiiniiete und ist dadurch in der Lage,

Bt. GfDifjfnf aifiüuna5«wirtlid) nitlrip Preisen

MskmsWlil Prachtliüllk Aiimefl Ol * *
iß mifllimiVIVllIJl empfehle:

für Herren, Lur̂cheu und Jünglinge, gute Ouaiilälen, in allen Farben,
priinr Dy und Arbeit, die besseren Anzüge auf Roßhaar gearbeitet,

725  J(F13W 6 75  20 25 28 32 36 40 45 50,
jW Meine vier Hauptschlager:

Bier Serien Anzüge für junge Herren,
in braun, grün und grau,

18" 24 28 32,
Kmmm°ii.üonlirniiebrii'| nin)r

in tieiblau und sehwarz. in eleganter Ausführung, Prima Sitz und Arbeit,

12 11" Iss« 18 21 24 28 34.
Prachtvolle Knabe«-Anzüge, -*w,r'-Schlupf-, Norfolk-,

Prinz Heinrich- und Schul-Faev» iu schöner Ausmuftenrng,

3'« 3" 7 8" 12 15 18 20
Herren- »mb Bnrfchen-Hosen

elegante Slreijeii und Karos, teils aus Reststoffen,

Z 23  Z -1  Z 23  tz 75 ^ JQ ß ^

-75 -- Slichsttr r r rrr u-d
Sport -Anzüge, Sommer -Paletots,

sowie sämtliche Kleidung jür extra starke Herren,
wrtklich pVeLsrr»etr , weil Hein | nHen4

Nilles
2 1 Li r »»»»»»»,z irt rast v 21

MT mit 1. Stock , kein Laden
(gegenüber der Firma Rudolf Freund)

Achten Sic genau auf Namen Nilles und Hausnummer 21  ♦

Nilles , Firmungstr . 21

Kommunion und Konfirmation
empfiehlt zu aussergcwöhnlich billigen aber streng

festen Preisen

i
Kleiderstoffe — Batiste
Stickerei - u. Tuchröcke
Leibw &aohe — Strümpfe
Korsetts —̂Taschentücher
Handschuhe - Krawatten
Kränze — Sträusschen
u. Kommunion - Kleider

0jW!

Bl'-

f;tl«

Kommunion- u. Konfirmation̂ - Anzüge
Hüte — Regenschirme

e. Bauhaus
Coblenz , Löhrstrasse 62.

i .'

Dl

Handelsschule
Coblenz

Hohenzollerristrasse 148
und Löhrstrasse 183

Handels- und
höhere Handels¬

fachklassen
für beide Geschlechter.

Beginn des neuen
Schuljahres :

2. Mai 1916.
Näheres durch Prospekt.

Zöpfe
Einige Hund, echte Haar¬
zöpfe S bis lO -X-.u. höh.
zu verkaufen.

Oscar Müller.

•NMINH1MMI « *
• Zur

Frühjahrsbestellung

Coblenz Rheinstr. 5, Löhr-
rondell 87, nebend. Traube.

Beste KezngoqneUe für
aUen Haarrrfatz.

?röT-
Ziuu
Snfö
tzmel
xdnu
jiroil

C

empfehle
Acker - Walzen in grosser Auswahl,

Pflüge aller Art,
Sächsische Drillmaschinen,

Westfalia Düngerstreuer und System
Schlör Orig. - Ventzki ■Cultivatoren,

Eggen und Jauche *Pumpen
sowie alle anderen Maschinen und Geräte

für die Landwirtschaft.

,hrp
Itroil

Milte
Mir
Hö>

tl.
bet
ünti

Kchc
ti dt
Mig

Hermann Rosenthal
8

Coblenz,
Rizzastrasse 5.

Tel . 1678.

Mayen,
Markt 30 - 42.

Tel . 155.

nd bc
ptnci
et wc>
We¬

nnd
gutes
ibhuti
Für
M h
len 31
itt<£

TirkiiftsteUi
unfern

Oognao Rum
u . A .rrao

im Preise von Mk.1.80 bir5.—
und höher pn Flasche

befindet sichApothelcGnnzhausen
Karl KallmannL Co., Import

Hank
Wcingroßbanblung Mainz.

Rranhe!
von Scheid

fiomöop . ArilKundiger

wohnt Arenberg
Straßmbahnhallestelle

Ärcnberger Aööfic.
tuifbrr § r>vr<t)ftn»ibc

von 9 - 5 Itbr,
non !> H Jlltr.
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. Zur Kommunion!
Gesangbücherv°n1,60m 6 m.
$u|cnlrnn£c DOn  75 Pfg. a».
Kolumuuion-Audeukeu von 15M.bis 2,56
mpfiehlt:

Iah. Uemy. sw.

hi mit
itidjt.
pen,
raitbd
nenn

Laatg
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lvcrl
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wief

F.ino tat B.

Pracht -Wäsche
h 0

erzielen Sie stets durch den Gebrauch meiner seit vielen Jahre*
bestrenommiorten Spezial -Fabrikate;

^dCOSCllö - Scif © ^ garantiert rein n. unverffl*1̂

ürGjplrllIl | Salmiak-Terpentin -Borax.Sciferpulr^ 1
In den meisten einschlägigen Geschäften zn haßen-

Kleiderläuse mit Brut , Fltte ,Winzen
Ä “ Goldgeist & **« »£

r, . „ , Kpl. Prenas. nHerrn. JoUrepele,« !

ruchlos. 4. Kopf»unt . Betör*.
b.  Verl - - ' "

Dampf-Seifen- n. Lidüe-FaßriR, COBLENZ
Geeih &fttigifindong 12. Oktober 1800

Telefon Nr. 1178.
d.Haarwuchs.Verl». H»»r*UBfallu.Zu¬
zug neuer ParasHen_Ve»mioht.Typkw-
bastillen. Desinfl«.Vorbeugend geg.In-
fektionskrankh .Wicht. S. Schulkinder.
Tausende v. Anerk. Nur 1.Ksrtongack.L0M B. 1M A. tL Apotiwken «. Vro».
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